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Fortsetzung
IV Ertheilung der Decharge über die Rechnung

des Wasserwerks pro 1878/79 Referenten St
VV Sachs und Lwowski

Referent Sachs Behufs der Ertheilung der De
charge über die Rechnung des Wasserwerks pro 1878/79
werde ich mir erlauben Ihnen hier einen Vortrag zu hal
ten wenn es Ihnen genehm ist

Der Baarbestand von 1877/78 betrug 32309,03
Dazu kamen Reste im Betrage von 8487,88

Was nun zunächst die Einnahmen betrifft so be
stehen sie in Folgendem

Tit 1 Für Wasser nach Wassermessern

standen im Etat 68000,es sind eingekommen 72271,47
dazu Reste 6804 90so daß sich ein Ius ergiebt von 15076,37

Tit 2 Für Wasser nach Pauschalsätzen

wurden in den Etat 18000,
eingesetzt Eingekommen sind dagegen 21942,77

Dazu Reste 490,26Es ergiebt sich also ein Ius von 4433,03
Tit 3 Miethe aus Wassermessern Ren

ten und Prwatanlagen

Im Etat 500,Ist 695,50Ius 195,50Tit 4 Für Oefsnen und Schließen von
Haupthähnen stehen im Etat 300,

Eingekommen sind 307,50
7,50

Tit 5 Für Wasser zu Bauten verkauf
tes Material und sonstige Einnahmen

stehen im Etat 4345,27Eingenommen sind dagegen 800 2,41
so daß sich ein ergiebt von 3657,14

Tit 6 An Zuschuß aus der Kämmerei
für Wasserbedarf sind in den Etat ein

getragen 86653,42Das balancirt
Die Reste aus dem Jahre 1877/78

Etatliche Reste nach dem Etat 8626,41
in Wirklichkeit sind nur eingegan gen 79 18,40
so daß hierein Ninus herauskommt von 708,01
Außerordentliche Reste nach dem Etat 861,47

Ist 497,01Anschlußleitungen nach dem Etat 4268,87

Ist 4238,17Zinsen aus Rohrnetzerweiterungen 1752,90

Ist 1752,02Zinsen vom Banquier Lehmann ge

mäß dem Etat 959,51Fonds für Erweiterung nach dem Etat

Ist ebenfalls 28275,45Hierzukommt der Bestand aus 1877/78 32309,03
Demnach stellten sich die Gesammtsummen folgendermaßen

Etat Ist Rest 1us Älinus219595,60 269822,66 7430,81 23369,54 968,40
968,40

22401,14
Die Specifikation ergiebt

Etat 219595,60Anßeretatlich 35256,73
254852,33

Einnahme 22401,14
277253,47

Ab Reste 7430,81Ist 269822,66wie oben angegeben
Und zwar effektive Einnahmen

Etatliche 201791,47Anßeretatliche 7446,71
In Einnahme gestellter Erweite

terungssonds 28275,45Bestand aus 1877/78 32309,03
269822,66

Was nunmehr die Ausgaben betrifft so haben wir
1 Allgemeine Verwaltungskosten

s, Beitrag zu den Verwal Etat Ist
tungskostend Kämmerei 6727,50 6727,50

b Wärter am Reservoir 720, 720,
e Analysen 150,

7597,50 7447,50
also 150 Abgang

2 Maschinenbetrieb in Beesen
s, Brennmaterial u Fuhr

lohn 25000, 26921,43also 1921,43 mehr
b 2 Heizer 1800, ebensoo 3 Hilfsarbeiter 2700, ebenso
ä Arbeitslöhne für außer

gewöhnliche Arbeiten 150, 145,75
also 4,25 weniger

s Betriebsmaterialien
Talg Werg Oel c 1350, 1296,95

also 53,05 weniger
k Instandhaltung d Werk

zeuge 60, 59,44also 0,56 weniger

Sonnabend den 29 Januar 1881
3 Rohrnetzerweiterung c

g, Reservoiranlagen 5000, 3846,05
1153,95 Abgang

d Außergewöhnliche Löhne 180, 889,14
709,14 Zugang

0 Betriebsmaterial Gum
miringe Scheiben Oel 450, 105,08

344,92 Abgang
ä Instandhaltung d Werk

zeuge 300, 294,6 Abgang
4 Telegraph nebst Betriebs

material 510, 405,40104,60 Abgang
5 Unterhaltung der Bauwerke

und Rohrleitung 3000, 2929,91
70,09 Abgang

6 Steuer u Feuerversicherung 214,55 58,82
163,87 Abgang7 Verzinsung und Amortisation der Darlehne

A von 1 655 666,20 jetzt 1621807,83 Zinsen
72981,35

i von 1 655 666,20 M s i /g Amor

tisation 18080,29e sür 2 Hauptstränge vom Reservoir
nach dem Leipziger Platz 57000

Z 4 /z /o 2539,35ä Amortisation von 57000 Ä 1 /g 595,65
94196,64

8 Insgemein Etat Ista Wassermesser 1000, 2679,60
1979,60 Zugang

b Diverse Ausgaben 1500, 1307,01
192,99 Abgang

9 Fortsetzung der Saugleitung 3000,

3000 Abgang
ist auf Tit 10 gestellt und geht hier ab

10 Ansammlung eines Erneuerungsfonds
1 Erweiterung und Ergän

zung des Werkes vom
vor Jahre 13329,59 6 29790, 35234,61

10884 98 Rest
V0N Tit 9 3000, M

13329,59 Abgang
2 Bildung eines Erneue

rungsfonds I Dotation
3000 Abgang

3 Bildung eines Erweite
rungs Ergänzungsfonds 15000, /L

15000 Abgang
Wieder in Einnahme ge

stellt 28275,45 428275,45 Abgang
Außeretatliche Ausgabe

1 Materialien und Löhne
für Anschlußleitung 3446,81 3446,81

2 Bildung eines Fonds für
Erweiterung und Ergän

zung 28275,4528275,45 RestDie Gesammt Ausgabe stellt sich demnach auf 229040,44
Die Rekapitulation des ganzen Vertrages m H

stellt sich nun so
Das Wasserwerk schließt ab mit seiner Rechnung pro

1878/79

in der Einnahme mit 269822,66
in der Ausgabe mit 2290 40,44

so daß sich ein Bestand ergiebt von 40782,22
Aus den einzelnen Positionen ist hervorzuheben daß

ein fester Dotationsfonds von 15000 in 4 /g Berlin
Dresdener Prior Oblig jetzt definitiv angelegt ist

Korreferent Lwowski Nach der ausführlichen Dar
legung m H die Ihnen Herr Sachs soeben gegeben hat
kann ich mich nur auf einzelne sachliche Aeußerungen in
Bezug auf die Rechnung beschränken Ich muß ja im
Voraus zugeben daß es äußerst schwierig ist ein so bedeu
tendes Unternehmen zu verwalten insbesondere weil der
damalige Stadtbaurath neu im Amte war und daß also
deshalb manches wohl hätte anders sein können Ich meine
auch daß ein prinzipieller Fehler darin liegt daß das Un
ternehmen dem Stadtbaurath unterstellt ist der mit seinen
baulichen Arbeiten schon so viel zu thun hat daß nach mei
ner Ueberzeugung die Kraft eines Mannes nicht dazu
ausreichen kann Ich habe aus der Rechnung diese Ueber
zeugung geschöpft will aber augenblicklich Anträge daran
nicht knüpfen Ich meine daß man sich mit der Zeit
darein wird finden müssen daran zu denken das Wasser
werk vielleicht mit der Gasanstalt zusammen einer besonde
ren Verwaltung zu unterstellen In der Art der Ausgaben
herrscht eine gewisse Unruhe Es ist oft nicht mit der bei
solchem Betriebe nöthigen Voraussicht gearbeitet worden
So muß ich sagen daß bei den Erweiterungsbauten für
das Sammelbassin nicht mit der nöthigen Vorsicht vorge
gangen ist Ich will anführen daß man erst mehrere hun
dert Mark Miethe sür eine Centrifugalpumpe und deren
Reparatur ausgegeben hat ehe man sich entschloß eine
neue anzuschaffen Bei einem so großen Bau war es nach
meiner Ansicht nöthig sich rechtzeitig mit einer Centrifugal
pumpe zu versehen um nicht unnöthig so viel Geld auszu
geben Sodann ist bei dem Ankauf des für die Loko
mobile nöthigen Brennmaterials geradezu von Hökern in
kleinen Quantitäten das Brennmaterial zu sehr verschiede
nen Preisen angekauft worden Es zeigt dies daß man
nicht genug orientirt war über die Bezugsquellen und Preise
Es ist nicht unbedeutend was man so zu viel ausgegeben

hat Es sind Preise für Steinkohlen bezahlt worden die
mehr als um die Hälfte höher sind als man nöthig ge
habt hätte Es ist auch da m H manches Andere theu
rer bezahlt worden So erscheinen mir zum Theil die
Frachten zu hoch Es möchte sich vielleicht für die Ver
waltung des Wasserwerks empfehlen mit einem bestimmten
Fuhrmanne zu akkordiren Ich will ja zugeben daß sich
ein solcher Fall vom grünen Tische aus manchmal nicht
richtig beurtheilen läßt Manchmal wird sich auch eine er
höhte Ausgabe rechtfertigen lassen Aber ich konnte doch
nicht umhin Ihnen das mitzutheilen und mich dahin zu
äußern daß diese Ausgaben doch etwas hoch sind So
fignrirt hier auch eine Ausgabe für Anfertigung einer Zeich
nung einer Schornsteinerhöhung Die Anfertigung dieser
Zeichnung hat 12 Tage in Anspruch genommen In die
ser Zeit kann man eine ganze Reihe zeichnen kann man
viel projiziren Das läßt uns auf keinen Fall schließen
aus eine rasche und tüchtige Arbeit Dann sind einzelne
Ausgaben gerade in diesem Jahre gemacht worden über
die ich mich schon vor zwei Jahren hier verbreitet habe
Es sind das einige Anlagen über die ich mich schon früher
nicht zustimmend geäußert habe die Anlage von Vorwär
mers c Dann finde ich m H daß Ich sage
es hier weil es sich empfehlen möchte das anders zu
machen Es steht in der Rechnung ein Posten für Remu
neration an den Stadtbaurath von 740 sür den Thurm
wächter aus dem Wasserthurme Andere Leute werden doch
direkt aus der Kasse bezahlt Warum geschieht es nicht
hier auch Es ist doch durchaus unmotivirt es hier an
ders zu machen Weiter m H erschwert esdenUeber
blick über die Verwaltung daß ein Lohnbuch nicht vorhan
den ist Es sind sämmtliche Löhne auf die verschiedenen
Titel gebracht Diese Einrichtung erleichtert die Uebersicht
über die einzelnen Titel allerdings Man würde aber
wenn ein Lohnbuch vorhanden wäre gleich erkennen können
wie sich die Leute auf dem Wasserwerke stehen Wir be
willigen hier die Gehälter Jene Leute haben aber immer
noch außerordentliche Einnahmen Es werden den Leuten
für außerordentliche Arbeiten noch besondere Löhne bezahlt
Für den Revisor muß es sehr erwünscht sein zu sehen wie
sich die Leute stehen Ich will jedoch einen besonderen An
trag daran nicht knüpfen Es möchte vielleicht der Fall
sein daß es unserem jetzigen Stadtbaurathe möglich sein
würde nach dieser Richtung hin eine Aenderung zu treffen

Es fand sich auch in der Rechnung eine Ausgabe von
51 sür einen Pelz für Herrn Kunstmeister Herz
Diese Bewilligung fand von dem damaligen Wasserwerks
verwalter Leuter statt welcher bis zu 200 Ausgaben
machen konnte Ich meine daß es doch wohl nicht in der
Ordnung ist die Beamten mit Kleidungsstücken auszurüsten
Man wußte wohl nicht was man dem Manne geben
sollte Hat man Herrn Herz früher so behandelt wie
1878/79 wo die Rechnung ausgestellt wurde so wäre diese
Anschaffung nicht motivirt Man hat sehr berechtigter
Weise seitens des Wasserwerks Kuratoriums dem Herrn
Herz sür besondere Mühe welche er sich damals bei Er
weiterung der Bauten gab 200 Gratifikation gegeben
Wenn früher was ich nicht weiß solche Gratifikationen
ebenfalls ertheilt wurden bei besonderen Leistungen so kann
man sich wohl sagen daß von solchen Extrazuwendungen
derartige Bedürfnisse bestritten werden können Weiter
m H habe ich bei dem Inventar bemerkt daß bei ein
zelnen Sachen welche aus dem Inventar gestrichen sind
der Nachweis über den Verbleib fehlt Es ist mir nicht
möglich diesen Nachweis zu finden Es sind das ja aller
dings sehr unbedeutende Sachen so daß ich nur den Wunsch
an den geehrten Dezernenten des Magistrats richten möchte
das nachtragen zu lassen Ich wollte es nur vortragen
weil es mir doch in der Ordnung schien daß solche Nach
weise geliefert werden Es sind wie gesagt unbedeutende
Sachen wie Reißbretter Reißschienen ein Buch u s w
also Kleinigkeiten Im Großen und Ganzen m H I
habe ich nur die Decharge zu beantragen Ich empfehle
Ihnen die Wasserwerksrechnung zu entlasten und habe wei
tere Anträge nicht zu stellen

Stadtbaurath Lo Hausen M H I Ich bin wie Sie
sich denken können nicht in der Lage die damalige Ver
waltung vom Jahre 1878 in den Punkten vertheidigen zu
können die Herr Lwowski hier angegriffen hat Es liegt
Ihnen wohl mehr daran zu wissen wie es in dieser Be
ziehung heute dort gehandhabt wird Heute haben wir
eine umfassende Erweiterung des Wasserwerks vor Sie
werden gewisse Bedenken nicht unterdrücken können wenn
Sie erfahren daß die damalige geringere Erweiterung des
Werkes nicht mit Unzuverlässigkeit aber doch mit einem
gewissen Mangel an Zeit seitens des Stadtbaurathes ge
leitet sein soll Ich kann Ihnen zur Beruhigung sagen
daß die gegenwärtige Erweiterung in aller Ruhe und Ord
nung geschieht Sie können sicher sein daß auch auf dem
Gebiete des Wasserbaues kein Bau vor sich geht der nicht
vor der Ausführung genau überlegt und projektirt wäre
und auch noch während der Arbeit nicht genau überlegt
würde Was die Beschaffung des Brennmaterials an
belangt so kann ich Ihnen die größte Beruhigung geben
Es findet regelmäßig eine Konkurrenz statt Wir haben
auch in diesem Jahre billigeres Brennmaterial als im vo
rigen beschaffen können Im vorigen Jahre bezahlten wir
pro Hektoliter 20 in diesem haben wir denselben für 18,7
was eine Erfparniß von 1500 ergiebt Auch der Trans
port dieses Materials den Herr Lwowski damals nicht ge
regelt fand ist gegenwärtig auf das Beste geregelt Wir
haben auf 6 Jahre einen Vertrag geschlossen Es werden
pro Hektoliter 7,75 Ps in Anbetracht des Umstandes ge
zahlt weil damit auch zugleich die Unterhaltung der Wege
und das Wegschaffen der Asche verbunden ist Also über



diese Sachen kann ich Sie beruhigen Die Frage ob
es angemessen sei das Werk einem besonderen Dirigenten
zu unterstellen will ich nicht erörtern Ich will nur die
Versicherung geben daß so weit meine Kräfte reichen ich
gern bereit bin um der Stadt Ersparnisse zu machen
dasselbe serner zu leiten Ich habe noch so viel Zeit Sehr
oft wünsche ich allerdings noch mehr Zeit dem Wasserwerke
zuwenden zu können kann ich mich doch nur darauf be
schränken dasselbe im Ganzen und Großen zu überschauen
Ich möchte zwar wünschen späterhin entlastet zu werden
es sreut mich aber daß sehr tüchtige Beamte zu meiner
Unterstützung da sind die ihre Schuldigkeit im vollsten
Maße thun Was die übrigen Winke des Hrn Lwowski
anbetrifft so bin ich ihm dafür dankbar und werde ich
dieselben befolgen z B in Betreff der Haltung eines Lohn
buches u s w Pelze und dergleichen Dinge werden
nicht mehr verschenkt werden Die anderen kleineren Sachen
liegen jetzt nicht mehr vor

Fortsetzung folgt

Zum Feuerlöschwesen

Die Tribüne vom 16 d Mts bringt aus Berlin
folgende Mittheilung

Die plötzliche scharfe Kälte hat unserer Feuerwehr
auch nach einer andern Seite hin eine anstrengende Thätig
keit gebracht Es handelt sich nämlich um das Aufthauen
der auf den Straßen und öffentlichen Plätzen liegenden
Hydranten Die Arbeit wird einige Mal des Tages von
bestimmten Arbeiterkolonnen ausgeführt welche mir Hilfe
mitgebrachter Aufthau Apparate resp mit der Axt und heißem
Wasser den Deckel der Hydranten lösen und dann die Eis
säule zum Schmelzen bringen

Daß die Vorsicht die Hydranten zu jeder Zeit in
brauchbarem Zustande zu erhalten durchaus nothwendig ist
ist ganz zweifellos nur scheint dem Einsender das dort an
gewandte Versahren gegen das hiesige wesentlich abweichende

abgesehen von größerer Kostspieligkeit bei lange an
dauerndem Froste weniger zuverlässig zu sein

Das hier angewandte im Winter 1879/80 eingeführte
Verfahren hat sich im vorigen so auch in diesem Winter
bei der größten Kälte als völlig zuverlässig bewährt und ist
das höchst einfache Verfahren folgendes

Zwei Mann vom Wasserwerk fahren mit einem Hand
schütten der außer den gewöhnlichen zum Oeffnen der
Hydranten nöthigen Geräthschaften eine Quantität Vieh
salz enthält von dem einen Hydranten zum andern öffnen
den Deckel desselben und schütten in das etwa einen Fuß

unter dem Deckel befindliche oben offene voll Wasser
stehende Steigrohr circa /z Liter Salz wodurch das Ein
frieren des Waffers im Steigrohr verhindert wird Nach
dem der Deckel wieder geschlossen wird dieser mit circa
Vz Liter Salz bestreut was nicht nur das Festfrieren des
Deckels verhindert sondern auch die Standorte der Hydran
ten bei Schneefall sichtbar markirt indem der darauf ange
sammelte Schnee innerhalb weniger Minuten schmilzt Es
hat sich als völlig genügend herausgestellt wenn das Ein
salzen wöchentlich ein Mal geschieht Beiläufig bemerkt
dürfte dieses Verfahren noch zu manchen andern Zwecken
Verwendung finden

So z B hat Einsender gefunden daß der Eisbildung
in den Gossen im Pissoir des Bahnhofs zu Schönebeck da
durch vorgebeugt ist daß in Entfernungen von 2 3 Fuß
faustgroße Stücke Staßsurter Abraumsalz in die Gossen
gelegt waren

Da nun einmal die Überschrift Zum Feuerlösch
wesen gewählt ist so dürfte es für manchen Hallenser nicht
ganz uninteressant sein bei dieser Gelegenheit einige kurze
Mittheilungen über das halle sche Feuerlöschwesen
zu erfahren

Die halle sche Gesammt Feuerwehr besteht aus der
städtischen allgemeinen Feuerwehr der freiwilligen Turner
feuerwehr und der freiwilligen Rettungs Kompagnie Bei
Bränden erhalten die Mannschaften der städtischen Feuer
wehr für die erste Stunde 75 H, für die übrige Zeit der
Dauer des Brandes pro Stunde 50 H für Uebungen pro
Stunde 35 H Der Dienst der Offiziere ist unentgeltlich

Der Dienst der freiwilligen Turnerfeuerwehr wird
sowohl bei Bränden als auch bei Uebungen unentgeltlich
geleistet Zur Unterhaltung von Gerüchen c erhält die
selbe jährlich 300 aus der Stadtkasse

Die freiwillige RettungS Kompagnie nur aus hiesigen
Bürgern bestehend steht zwar wie die gesammte übrige
Feuerwehr unter dem Kommando des Feuerdirektors be
streitet jedoch ihre Ausgaben aus eigenen Mitteln Hierbei
soll nicht unerwähnt bleiben daß die Rettungs Kompagnie
die ganz respektabel Ueberschüsse ihrer Kasse im Jahre 1879
resp 1880 zum Ankauf von passenden Weihnachtsgeschenken
zur Bescheerung von je 8 Kindern würdiger und bedürftiger
Männer der städtischen Feuerwehr verwandte

Die seit Oktober 1875 im Rathhause slatiouirte nächt
liche Feuerwache wird im Sommer von Abends 9 bis
Morgens 4 Uhr im Winter von 8 bis 6 Uhr abwechselnd
eine Woche von der städtischen die andere Woche von der
freiwilligen Turnerfeuerwehr belegt und allnächtlich von
einem der Offiziere mit Vermerk im Wachbuche und im
Rapporte kontrollirt Die Wache besteht einschließlich zwei
Mann vom Wasserwerke aus 8 Mann

Die Löhnung dafür sowohl an die Mannschaften der
städtischen als auch an die der freiwilligen Turnerfeuerwehr
beträgt pro Mann und Nacht 50 H

Der gute Zweck dieser Feuerwache scheint beim Publi
kum noch immer nicht recht bekannt zu sein Anstatt daß beim
Ausbruch eines jeden im ersten Stadium noch so unschuldig
scheinenden Brandes von einem der betroffenen Hausbewoh
ner oder von irgend Jemandem der Polizei sofort Anzeige
behufs Alarmirung der Feuerwache gemacht werden sollte
geschieht dies öfter zum Schaden des Betroffenen zu spät
und erst dann wenn das Feuer schon größere Ausdehnung
zu gewinnen droht oder gewonnen hat

Ein Hauptgrund zu dergleichen Verzögerungen und
Verheimlichungen liegt nach den gemachten Ersahrungen
darin daß noch ein großer Theil der Bürgerschaft der Mei

nung ist der von einem Brandunglück Betroffene müsse
die Kosten für die Feuerwehr bezahlen während thatsächlich
sämmtliche Kosten aus der Stadtkasse bestritten
werden

Aehnlich wie die Rathhaus Feuerwache ist seit Oktober
v I eine Feuerwache im Stadttheater etablirt Sie besteht
aus 5 Mann welche an den zweckentsprechend angebrachten
5 Feuerhähnen postirt sind Wie bei der Rathhaus Feuer
wache so wechselt auch hier allwöchentlich die städtische
Feuerwehr mit der freiwilligen Turnerfeuerwehr Die Mann
schaften treten eine halbe Stunde vor jeder Vorstellung die
Wache an und dürfen dieselbe erst verlassen wenn nach
beendeter Vorstellung alles auf Feuersicherheit Bezügliche in
Ordnung gefunden ist Kontrole und Vermerk im Wachbuche
geschieht von je einem der Offiziere

Die Löhnung bei beiden Feuerwehren beträgt auch hier
pro Mann 50 Pf

Ein wohlgemeinter guter Rath dürfte wohl hier am
Platze sein Fast bei allen bisher bekannten Theaterbrän
den während der Vorstellung ist das Feuer auf der Bühne
oder in der Theatergarderobe ausgebrochen Obgleich nun
in dem Falle das Publikum hinreichend Zeit halte in größ
ter Ordnung und mit Ruhe das Theater verlassen zu kön
nen so sind durch die unnvthige Angst und Überstürzung
wiederholt Unglücksfälle namentlich auf den Treppen vorge
kommen Es kann daher nicht genug empfohlen werden
bei einem solchen etwa vorkommenden Falle alles Drängen
nach den Treppen und den Ausgängen zu ver
meiden Nach angestellten Beobachtungen entleert sich un
ser Theater bei vollem Hause bei ruhigem Verlassen in
4 Minuten

Von den vorhandenen hauptsächlichsten Lösch und Ret
tungs Apparaten ist in erster Linie unsere Wasserleitung
zu verzeichnen Diejenigen welche in früheren Jahren beim
Feuerlöschwesen betheiligt waren als das Wasser eimerweise
in die Spritzen getragen werden mußte und wo die alle
Wasserkunst überhaupt nur 16 Kubikfuß Waffer pro Mi
nute zu liefern im Stande war erkennen die Einrichtung
der jetzigen Wasserleitung bei Feuersgefahr als den größten
Segen an da in sehr vielen Fällen die Brandstelle ohne
Anwendung von Spritzen und ohne Unterbrechung direkt
von der Wasserleitung bestrichen und unter Wasser gesetzt
werden kann An Lederschläucheu und Hanfschläuchen die
je nach Bedürfniß an die Wasserleitung oder Spritzen an
geschraubt werden können stehen über 2000 Fuß zur Ver
fügung

An Spritzen sind außer der kleineren im Hospitale
Theater Gymnasium Volksschule c stationirteu Trag
spritzen 5 Handfahrspritzen und 4 schwerere zum Transport
mit Pferden eingerichtete vorhanden und in den Spritzen
schuppen der Zuckersiederei der Volksschule und den im
Winter geheizten Spritzenschuppen im Rathshofe und im
Waagegebäude untergebracht

Hierbei kann der Uebelstand nicht unerwähnt bleiben
daß bis jetzt noch keine Mittel und Wege gefunden worden
sind auf welche Weise Pferde zum Transport der schweren
Spritzen zu erlangen sind Es bleibt daher den Löschmann
schaften nichts übrig als sich selbst vor die Spritzen zu
spannen und schweißtriefend und athemlos dieselben nach
der Brandstelle zu bringen Es tritt dieser Uebelstand um
so greller hervor wenn der Trnnsport bergan oder bei ho
hem Schnee geschehen muß oder wenn wie bei dem letzten

Mehlmann n Sülzner schen Brande die Spritzen
in der Thurmstraße und der Liebenanerstraße buchstäblich
im Schlamme stecken bleiben Unverzeihlich aber ist bei
dergleichen Vorkommnissen daß das Publikum in der Regel
an den schwer zu transportirenden Spritzen Geräthe Wa
gen c ohne mit Hand anzulegen vorbeieilt um auf der
Brandstelle die ersten Neugierigen zu sein und die keuchend
ankommende Feuerwehr zu verhöhnen I

Die vorhandenen Rettungsgeräthe mit denen nament
lich die Steiger Kompagnien der städtischen sowie der frei
willigen Turnerfeuerwehr operiren hier aufzuzählen würde
zu weit führen doch ist es der Mühe werth nicht ohne
Weiteres über die Handhabung des schätzbarsten Apparates

des Rettungsschlauches hinwegzugehen da die Ret
tung von Personen und werthvollen Sachen aus Gebäuden
in denen die Treppen bereits brennen wohl nur durch An
wendung des Rettungsschlauches möglich ist Die Hand
habung desselben geschieht in der Weise daß 4 Steiger das
gefährdete Stockwerk auf ihren Leitern von außen besteigen
mittels einer Leine das eine Ende des circa 70 Fuß langen
6 Fuß im Umfange weiten aus stärkster Segelleinwand
gefertigten Rettungsschlauches hochziehen mittels eines Quer
riegels und Nothhackens über einer Fensterbrüstung befesti
gen während unten je nach der Höhe des befestigten
Schlauches diesen in entsprechender Entfernung vom Ge
bäude 8 bis 10 Mann schwebend über der Erde festhalten
Nachdem diese 3 bis 4 Minuten Zeit in Anspruch genom
menen Vorbereitungen getroffen werden die zu rettenden
Personen von 2 Steigern über die Fensterbrüstung gehoben
und in der Regel mit dem Kopfe voraus auf dem Rücken
liegend in das offene Ende des Rettungsschlauches geschoben
um im nächsten Moment von den unten postirten 8 Mann
ganz sanft in Empfang genommen zu werden Wie gefahr
los ja sogar angenehm eine solche Rutschpartie ist wird
Jeder bestätigen der Gelegenheit hatte eine solche Reise
bei Uebungen selbst gemacht zu haben Aus dieselbe Weise
können werlhvvlle Gegenstände als Uhren Spiegel Bilder
Wäsche c unbeschädigt gerettet werden

Zum Schluß möge noch gestattet sein eine kurze Zu
sammenstellung der in den letzten 6 Jahren hier stattgehab
ten Brände vorzuführen

Die Gesammtfeuerwehr resp Feuerwache wurde alarmirt
zu Großfeuer Kleinfeuer die Löhnung betrug

1875 4 Mal 11 Mal 1657,30
1876 6 10 2039,721877 3 9 1163,051878 5 10 1487,171879 4 6 862,501880 2 8 626,39In 6 Jahren 24 Mal 54 Mal 7836,13

Hierbei sind die beiden Brände das Eishaus in Witte
kind und der Meißner sche Brand in Giebichenstein im
Jahre 1878 mit einem Mostenauswande von 18,50
resp 248 einbegriffen

Außer dem Ute jchen Falle sind erhebliche Verletzungen
bei der Feuerwehr in den 6 Jahren nicht vorgekommen
Die fünf bei verschiedenen Bränden stattgehabten Verletzungen
hatten eine Erwerbsunfähigkeit von dn chjchnittlich 1 Monat

zur Folge Es wurden davon 4 Feuerwehrmänner die
von der Stadtkafse entschädigt wurden und 1 Offizier be
troffen der aus Entschädigung verzichtet hat

Wenn in einzelnen Kreisen der Bürgerschaft die Er
richtung einer ständigen besoldeten Feuerwehr als nothwen
dig angesehen wird so ist diese Ansicht in Anbetracht des
jetzigen Umfanges und der Ausdehnung der Siadt nicht
ganz ungerechtfertigt Die dadurch der Stadt erwachsenden
Kosten sind aber sehr erheblich Rechnet man abgesehen
von den zu besolvenden Offizieren und der Einrichtung und
Unterhaltung der Wachlokale Telegraphen c nur die
bescheidene Anzahl von 60 Feuerwehrmännern 10 bei Tage
50 ber Nacht monatlich pro Mann 60 so beträgt dies
alljährlich allein die ganz rejpekcable Summe von 43 200
Hiach dem Urtheile vieler Anderer liegt nun eine solche
Umgestaltung des Feuerlöichwesens bei der jetzigen Einrich
tung noch auf lange Jahre nicht vor und auch Einsender
theilt diese Ansicht vorausgesetzt daß das Publikum selbst
dazu beiträgt dem Löschgeschäft förderlich zu sein und
nach Kräften da thätig mit eingreift wenn es dazu

aufgefordert wird I
Kriegserinuerungcu

Zum 10jährigen Gedenklage der Uebergabe von Paris
am 29 Januar I87i

Mit der am 21 Januar stattgefundenen Eröffnung
des Bombardements der Stadt St Denis und der um
liegenden Forts war die Belagerung von Paris in ihr
letztes Stadium getreten und die Kapitulation dieser Stadt
lediglich zu einer Frage der Zeit geworden Auf allen
Fronten schleuderten jetzt die deutschen Batterien ihre ver
derbenbringenden Geschosse gegen die feindlichen Werke mit

unter hinein in die Riesenstadt selbst Die ziemlich matt
und unregelmäßig erfolgenden Antworten der feindlichen
Geschütze bewogen die damals in Denil kautouirenden
Soldaten unseres Regiments die wohnlich eingerichteten
Kellerräume zu verlassen und den gewohnten Aufenthalts
ort wieder auszusuchen

Etwas seitwärts vor der Front des genannten Dorfes
lag das von Mobilgardisten besetzte feindliche Schloß
Villetanueufe dessen Besatzung die diesseitigen Vor
posten fortwährend beunruhigte Um sich des unbequemen
Nachbars zu entledigen richtete kurz nach dem Beginn der
Beschießung eine deutsche Batterie ihr Feuer gegen das
Schloß Der Erfolg übertraf die Erwartung Schon die
ersten durch das Dach schlagenden Granaten vertrieben die
feindlichen Schützen die dem mit voller Energie erwachten
Triebe der Selbsterhaltung folgend eiligen Laufs im nahen
Forts Doubel Couronue einen sichern Zufluchtsorts zu
gewinnen suchten Der Besitz des Schlosses welches nun
mehr eine Kompagnie der Gardesüsiliere aufnahm war sür
die Deutschen insofern noch von großer Wichtigkeit als der
selbe gestattete mehrere Batterien einige Tausend Schritt
weiter gegen die Festungswerke vorzuschieben und das Feuer
in größerer Nähe zu eröffnen

Einen seltsamen Kontrast zu dem ununterbrochen fort
dauernden Getöse der letzten Wochen bildete die am 28 Ja
nuar plötzlich eintretende Stille den diesseitigen Batterien
sowie den Vorpesten war die Weisung zugegangen das
Feuern bis aus Weiteres einzustellen und den Wiederbeginn
desselben von dem Verhalten des Feindes abhängig zu
machen Die eingetretene Waffenruhe war indessen keine
vollständige sämmtliche Vorposten verblieben in ihren
Stellungen und an einigen Batterien wurde rüstig weiter
gebaut Gründe genug um sich der abermals erwachenden
Hoffnung aus bevorstehende Kapitulation nicht zu früh in
die Arme zu werfen Schon zu oft hatte man bittere
Enttäuschung erfahren

In der gespanntesten Erwartung der kommenden Dinge
schlich der 28 dahin Erst der folgende Tag brachte die
ersehnte Gewißheit Gegen Mittag ging der Befehl ein
nach welchem sich die 7 Division zum Einmarsch in St
Denis sammeln sollte Jubelnd rief ein Kamerad dem
andern die Freudenbotschaft zu Manche Freudenthräne
glänzte aus hart gewordener Wange ob dem endlichen Ge
lingen der Riesenaufgabe und rascher klopfte das Herz bei
dem Gedanken an die nahe Heimkehr Geschwind wurde
gepackt und Nachmittags 2 Uhr der Marsch angetreten

Um nach dem Orte zu gelangen welcher der Division
als Sammelplatz bezeichnet worden war mußte das Dörf
chen La Barre passirt werden Dieser Ort lieferte in
dem Anblicke seiner Straßen und Häuser einen Beweis
daß deutscher Soldatenhumor selbst in den ernstesten Zeiten
sich nicht unterdrücken läßt Mehrere Geschütze aus ein
zelnen Wagentheilen und langen Ofenröhren sinnreich kon
struirt reckten an den Ausgängen ihre Schlüude drohend
empor Nicht weniger originell sah die ausgestopfte Be
dienungsmannschaft mit den bereitgehaltenen Lunten aus
Napoleon suugirte eigeuhäudrg als Kanonier neben ihm
brüstete sich in ziemlich kostbarem übrigens durchaus an
ständigem Kostüm eine weibliche Figur Trotz des mit
Flaschen u s w beladeuen Kinderwagens welcher der Ge
stalt folgte ließ sich in derselben unschwer die Kaiserin
Eugenie erkennen Verschiedene Ausschriften an den Wän
den und Thüren der Häuser theilten im Voraus etwaigen
Besuchern derselben mit daß zur Zeit zwar gewisse kleine
Thiere aber nicht Tische und Stühle darin zu finden seien

Am Sammelplatze der Division angekommen sprengte
ein französischer Offizier den Führern entgegen um ent
blößten Hauptes mit ihnen das Nähere betreffs der Be
setzung der Forts zu verabreden Nunmehr setzten sich der
Kronprinz von Sachsen als Befehlshaber der Maas Armee
sowie der kommandirende General an die Spitze des an
der Tete marschirenden Bataillons und unter den rauschen



den Klängen der Regiments Musik und fortwährendem
Hurrah Ruf wurden die feindlichen Linien paffirt An dem
Thore des Forts Donbel Eouronne begrüßten wir bereits
die preußische Schildwache die stolz erhobenen Hauptes aus
dem Walle auf und ab schritt

Erst jetzt erblickte das Auge die zerstörende Wirkung
der deutschen Belagerungsgeschütze Gewaltige Breschen
zeigten sich in den starken Mauern und stellenweis glichen
die Forts halben Trümmerhaufen Im nördlichen Theile
der Ltadt St Denis würen ganze Häuserreihen niederge
worfen nur vereinzelt starrten hier und da einige Mauern
zum Abendhimmel empor unv die leeren Fensterhöhlen
gewährten bei hereinbrechender Dämmemng einen ichauer
lichen Anblick

Auf dem Platze vor der großen Kaserne hielt der
Kommandeur der Maas Armee und ließ die Bataillone
an sich Vorbeimarschiren Das Füsilier Bataillon unseres
Regiments bezog noch denselben Abend an dem nach Paris
führenden Ausgange der Stadt die Vorposten während die
beiden anderen Bataillone bivouaquirten Weder das Nacht
lager im Freien noch der in der Morgenfrühe fallende
Schnee waren jedoch im Stande die gehobene Stimmung
in welcher man sich befand zu beeinträchtigen Bald er
folgte die Einquartierung Am 29 wurden auch die übri
gen Forts von den Deutschen besetzt Der Blokadezustand
der Hauptstadt dauerte fort und nur die Verproviantirnng
derselben wurde bewilligt Die feindliche Armee sollte nach
Auslieferung der Massen kriegsgesangen in der Stadt ver
bleiben

Welchen Grad der Auflösung die Zustünde in Paris
bereis erreicht hatten zeigte sich uns in den nächsten Tagen
Bom ersten Morgengrauen bis zur hereinbrechenden Dunkel
heit strömten zahllose Schaaren auf der breiten Straße
welche St Denis und Paris verbindet aus und ein um
in St Denis und den umliegenden Ortschaften in den Besitz
langentbehrter Lebensmittel zu gelangen Den Vorposten
lag die Kontrole der Passanten ob und es gestaltete sich
dieser Dienst in der Folge zu einem ununterbrochenen aber
nichts desto weniger interessanten

Die seltsamsten Gestalten zeigten sich Zwischen halb
verhungertem abenteuerlich aussehendem Gesindel stolzierte

der elegante Pariser bekleidet mit Paletot Cylinder und
hohen Ledergamafchen neben verkommen aussehenden Wei
bern oft wahren Jammergestalten schritten lebhaft parli
rend und gestikulirend die Damen der äsmi monäs mit
kokettirenden Blicken die verhaßten prussikus musternd
Zeder der nach Paris zurücklehrte trug Etwas dieser ein
Brot jener ein Bündel Gemüse dort schwenkte ein an
derer triumphirend das Stück Erbswurst das ihm ein mit
leidiger deutscher Soldat großmüthig überlassen hatte Auch
augenscheinlich den besseren Ständen angehörende Herren
scheuten sich nicht ihren Rücken dem Drucke eines niedlichen

Karrosselsackes preiszugeben Täglich wiederholte sich das
seltsame Schauspiel und oft war der Markt in St Denis
schon 8 Uhr Morgens ausverkauft

Das Leben in St Denis selbst gestaltete sich für den
Soldaten zu einem äußerst angenehmen Zwar beobachtete
die Bevölkerung die wegen des Bombardements zürnte eine
mehr isolirte Haltung doch von feindlicher Gesinnung die
sich bis zum Kampfe auss Messer Zusrrg g outi aues
gefaßt gemacht hatte war nicht das Mindeste zu bemerken
Bald öffneten sich zahlreiche Wirthschaften in denen gegen
guteö deutsches Geld das bekannte echt germanische Getränk
eingetauscht werden konnte fahrende Schauspieler etablir
teii sich in dem kleinen Theater und belustigten die deutschen
Soldaten betriebsame Gestalten boten auf den Straßen
Kaffee und Cigarren feil An der Instandsetzung der Forts
wurde inzwischen rüstig weiter gearbeitet die Entwaffnung
beendet und Uebungsmärsche nach umliegenden Ortschaften
ausgeführt dessenungeachtet fand sich Zeit genug um sich
zu erholen und die umliegenden Forts sowie die Sehens
würdigkeiten der Stadt unter denen die Kathedrale mit den
berühmten Grabmälern französischer Könige obenan steht in
Augenschein zu nehmen

So blieb unter deutscher Besatzung der Stadt St De
nis das spätere Schicksal der Hauptstadt erspart bitter hat
dieselbe in der Zeit als das Schreckensgespenst Kom
mune seine furchtbare Geißel schwang ihr Sträuben
gegen eine längere Besetzung durch deutsche Truppen bereut

Ein alter 27er

Allgemeinnütziges aus dem Gebiete des
Patentwesens

Von
Otto Sack Civil Ingenieur und Patentanwalt

Plagwitz Leipzig

XIX
Patentverletzungen

Mit einer Geldstrafe bis zu 5000 bezw einem
Jahre Gefängniß und einer entsprechenden Entschädigung an
den Verletzten wird derjenige bestraft welcher wissentlich
einen patentirten Gegenstand anfertigt und zu seinem Nutzen
verwendet Außerdem kann auf Verlangen des Verletzten
neben der Strafe auf eine an ihn zu entrichtende Buße
bis zum Betrage von 10 000 erkannt werden HZ 34
bis 36 des Patentgesetzes

Es geht aus den gesetzlichen Bestimmungen hervor
daß Patentverletzungen nicht nur kriminell bestrast sondern
außerdem auch den Verletzten Entschädigungs Ansprüche ein
geräumt werden Die Verfolgung einer Patentverletzung
muß durch Antrag eingeleitet und durch Untersuchung fest
gestellt werden ob und in wieweit gegen das Gesetz gehan
delt wurde

Im Kreise der Interessenten herrschen über die Her
stellung und Benutzung eines patentirten Gegenstandes
für den eigenen Bedarf sehr irrthümliche Meinungen
Viele glauben berechtigt zu sein einen patentirten Gegen
stand sür sich und ihren Gebrauch anfertigen zu dürfen
ohne sich dabei einer Patentoerletznug schuldig zu machen
Diesbezügliche Prozesse haben schon verschiedentlich Auf
klärungen gegeben weshalb hierüber kurz Folgendes zu
erwähnen ist

Zur vollendeten Patentverletzung gehört keineswegs die
Thatsache daß Jemand patentirte Objekte in mehreren
Exemplaren herstellt und dieselben verkauft oder gewerbs
mäßig vertreibt sondern es ist zur Begründung der Ver
letzungsklage hinreichend daß Jemand wissentlich ein Exem
plar eii es Patentobjekts ob geheim oder offenkundig
anfertigt und dieses Objekt in seine Benutzung nimmt wo
beides wieder gleichgiltig ist ob die Benutzung geheim oder
offenkundig geschieht denn dadurch daß der Patentverletzer
einen patentirten Gegenstand zu seinem eigenen Gebrauche
verwerthet entsteht ihm ein Nutzen für den er dem Erfin
der eine Entschädigung schuldig wird Entzieht er sich
dieser Entschädigung durch Nichteinhaltung der Gebrauchs
erlaubniß so ist die vollendete Thatsache der Patentver
letzung nicht mehr abzustreiten Die Entscheidung der
Frage ob eine Patentverletzung vorliegt richtet sich nach
der Feststellung der Thatsache daß der Verletzende wis
sentlich gegen das bestehende Patent gehandelt habe und
serner ist besonders maßgebend die Vergleichung der Patent
objekte in Bezug auf den Inhalt der Patentbeschreibung
und hauptsächlich der Patentansprüche Ergiebt sich daß
der Inhalt der Patentansprüche mit dem wesentlichen
Zusammenhange des durch den Verletzenden hergestellten
Objektes identisch ist so wird die Konfiskation bezw Ver
nichtung desselben ohne Weiteres angeordnet gleichviel ob
der Verletzende wissentlich oder unwissentlich gehandelt hat
Das wissentliche Handeln zieht kriminelle Bestrafung und
Entschädigung an den Verletzten nach sich während eine
unwissentliche Verletzung eines Patentes zwar ohne straf
rechtliche Vernrtheilung bleibt dennoch aber der Patent
inhaber infolge Konfiskation der vorhandenen widerrechtlich
angefertigten Objekte vor weiterem Schaden bewahrt werden
soll Ebenso wie die Nachahmung patentirter Gegenstände
straffällig ist so wird auch die absichtliche Täuschung des
Publikums über das Bestehen eines Patentes entsprechend
geahndet und lautet der diesbezügliche Gesetzesparagraph

Mit Geldstrafe bis zu 150 oder mit Haft wird
bestraft wer

1 Gegenstände oder deren Verpackung mit einer
Bezeichnung versieht welche geeignet ist den Irr
thum zu erregen daß die Gegenstände durch ein
Patent geschützt seien

2 in öffentlichen Anzeigen durch Aushängeschilder
auf Empfehlungskarten oder ähnlichen Kund
gebungen eine Bezeichnung anwendet welche geeig
net ist den Irrthum zu erregen daß die darin
erwähnten Gegenstände durch ein Patent geschützt
seien

Die große Verschiedenartigkeit der Patentverletzungs
prozesse schließt eine Besprechung der besonderen Haupt
momente aus weshalb durch einige Beispiele ein allgemei
ner Ueberblick gegeben werden soll

Das Concert des Reubke schen Gesangvereins
Der vergangene Montag war dazu bestimmt dem

kuustliebenden Publikum einen Hochgenuß seltenster Art zu
bieten Handelte es sich doch um die Vorführung der höchst
genial bearbeiteten dritten Abtheilung der Fausts cenen
von Rob Schumann also der vorzüglichsten des ganzen
Werkes die bekanntlich eher vollendet war als die beiden
ersten und bereits am 29 August zu Goethe s hundert
jähriger Geburtstagsfeier gleichzeitig in Dresden Leipzig
und Weimar zu Gehör gebracht wurde Die Scenen spielen
hier nicht im Himmel wie es im Prolog der Fall ist auch
nicht auf Erden unter den gewöhnlichen Menschenkindern
sondern auf luftiger Bergeshöhe gleichsam der Vorstufe zum
Himmel und nach alter Anschauung dem Lieblingsaufent
halte der höheren reineren Wesen Als Einleitung diente
die im Jahre 1853 nachkomponirte Ouvertüre über deren
Inhalt wir hier des allgemeinen Verständnisses wegen die
von einem gediegenen Musikkenner versuchte Erklärung sol
gen lassen wollen Anfangs sehen wir den düster zweifeln
den bald in Schmerz versinkenden bald jäh ausbrausenden
Faust In dem bald darauf folgenden bewegteren Zeitmaß
scheint sein Streben festere Gestalt zu gewinnen leiden
schaftsvoll aber auch von hohem Ernst erfüllt ringt er mit
dem Menschengeschick Auch eine zarte Melodie taucht aus
die nur keine rechte Gestalt gewinnt vielleich ist es Gred
chen die Schumann hiermit andeutet deren Bild aber
Faust s Seele zu wenig erfüllt als daß es seine höheren
Wünsche und Ziele auf längere Zeit verdrängen könnte
Gegen Ende der Ouvertüre glauben wir in der Musik den
Faust des zweiten Theiles zu erkennen wie er bis zu seinem
Tode in unablässigem Schaffen seine Freude seine Be
friedigung findet Zur Freiheit die er so lange gesucht
hat er sich endlich durchgekämpft nur die Erinnerung wirft
noch zuweilen düstere Schatten in seine Seele Das etwa
spricht die Ouvertüre aus die man durch das Medium der
Faustseele fühlen und betrachten muß wenn sie ansprechen

und ergreifen soll Die dritte Abtheilung mit der wir es
jetzt zu thun haben hebt sodann mit dem Chöre der heiligen
Anachoreten Einsiedler an deren Gesang so wunderschön
ist daß mit dieser ernstsüßen Musik kaum eine andere
verglichen werden könnte Sodann treten nacheinander
drei Patres auf jeder in dem Charakter seiner näheren
Bezeichnung Ebenso charaktergetreu und innig sind auch
die Gesänge aller übrigen Personen und Chöre so daß in
der ganzen Abtheilung von Schumanns späteren Grübeleien
und Spekulationen wohl noch nichts zu finden ist man
müßte denn den höchst originellen überaus schwierigen und
fast beklemmend wirkenden Chor der jüngern Engel Ne
belnd um Felsenhöh u s w hierher rechnen in welchem
er vielleicht durch das Wort Nebelnd veranlaßt das
Charakteristische des nebelhaft Schwankenden durch die gleich

zeitige Verbindung der sich widerstrebenden drei und vier
theiligen Rhythmen zum gehörigen Ausdruck bringt Alle
Ehre den Solisten und dem Chöre daß sie diese große
Schwierigkeit glücklich überwunden haben Als eine Eigen
thümlichkeit dürfte es ferner anzusehen sein daß Schumann
abweichend von Goethe die drei Weiber Ns ssag xseoatrix
Nulisr LAiuaritaug und trotz ihrer ver
schiedenen Textworte zusammen singen läßt was doch sür

die Deutlichkeit des Gesangs gewiß nachtheilig sein muß
Schließlich ist auch über den imposanten 8 stimmigen Schluß
chor der Tadel ausgesprochen daß er in der zweiten Hälfte
zu weltlich ausgefallen sei ein Fehler den der Komponist
auch nach der Umarbeilmig dieser Nummer nicht zu vermei
den vermocht hat obgleich er ihn ernstlich hat beseitigen
wollen

Zum zweiten Concertstücke übergehend so finden wir
in der Walpurgisnacht auch die Goethe schen Text
worte fast wörtlich beibehalten nur hat Mendelssohn
ie wenigstens im gänzlich umgearbeiteten Werke vom Jahre
1842 häufig anders geordnet so daß er nun abweichend
vom Dichter nach dessen Intentionen die Männerchöre vor
geherrscht haben würden in richtiger Würdigung des drama
tisch Wirksameren den gemischten Chor als Hauptträger des
Ganzen hinstellen konnte Hatte uns vorher das Schu
mann sche Werk mit seiner Mystik tief ergriffen fo mußte
uns dieses mit seinem nordischen Humor wieder wohlthuend

beschwichtigen Natürlich gehört dazu vor allen Dingen
eine seine äußerst exakte Ausführung wie wir denn mit
einziger Ausnahme von Nr 3 der Faustscenen in der der
Baßsolist anfangs mit der Orchesterbegleitung auseinander
gekommen war eine solche auch verzeichnen können Alle
Mitwirkenden das Stadtorchester mit eingeschlossen hatten
ihc Möglichstes gethan die ihnen hier gestellten schwierigen
Aufgaben aus s beste zu lösen daher ihnen auch gebührender
maßen der reichste Beifall gezollt wurde Ganz besonderer
Dank aber gebührt hierbei wohl neben dem Herrn Direktor
Reudke der Alles so sicher und geschmackvoll einstudiert
hatte den fünf Hauptsolisten Es waren Fräulein Elisa
beth Schnitze aus Berlin welche vermöge ihres herr
lichen umfangreichen Soprans auch diesmal wieder ihre be
deutende Partie unter dem größten Beifall zur Geltung
brachte Ebenso trefflich waren auch die Leistungen der Alt
olistin Frl Hops von hier Sie löste nicht nur ihre
schwierige im Ganzen recht undankbare Aufgabe mit größter
Sicherheit sondern machte sich auch noch durch eine schöne

Ausgleichung ihres Gesangs mit den übrigen Solostimmen
sowie durch die einen echten Kunstsinn verrathende maß
volle Wiedergabe der kleinen Altpartie Nr 2 in der Wal
purgisnacht bestens bemerkbar Was dann noch die drei
Herren Solisten betrifft so müssen wir gestehen hier selten
so vortreffliche Kräfte zu gleicher Zeit gehört zu haben
Jeder sang so recht nach Wunsch so daß man schließlich
nicht wußte wem von ihnen man eigentlich den Vorrang
zugestehen sollte ob Herrn Hauptstein aus Berlin mit
seinem wunderbar frischen gesunden Tenor oder seinem
Landsmann dem sympathisch wirkenden Baritonisten Herrn
Schnell oder endlich dem wackern Bassisten Herrn Här
tung aus Leipzig Lassen wir es d cher unentschieden und
srenen wir uns vielmehr auf das nächste Concert das dem
Einen oder dem Andern von ihnen Gelegenheit geben wird
hier wieder mitwirken zu können

Mdigl Änzeigen
Am 4 Sonntage nach Epiphanias den 30 Januar predigen
Zu U L Frauen Vorm 10 Uhr Herr Superintendent

Förster Nachm 2 Uhr Kinder Gottesdienst Der
selbe Abends 6 Uhr Herr Archidiakonus Pfanne

Montag den 31 Januar Abends 6 Uhr Bibelstunde
Herr Archidiakonus Pfanne

Zn St Ulrich Vorm 10 Uhr Herr Pastor Büch
f e l aus Rosenthal Gastpredigt Um 2 Uhr Herr Ober
diakonus Pastor Wächtler

Freitag den 4 Februar Vorm 10 Uhr allgemeine
Beichte und Communion Derselbe

Zu St Moritz Vorm 10 Uhr Herr Diakonus Nietsch
mann Nach der Predigt Beichte und Communion
Herr Oberprediger Saran Nachm 2 Uhr Derselbe

Hospitalkirche Vorm 8 Uhr Herr Diak Nietschmann
Domkirche Vorm 10 Uhr Herr Domprediger Albertz

Abends 5 Uhr Herr Consistorialrath Focke
Zu Reumarkt Sonnabend den 29 Januar Abends 6 Uhr

Vesper Herr Pastor Hoffmann
Sonntag den 30 Januar Vorm 10 Uhr Herr Hilss

prediger Ecke Nach der Predigt Beichte und Com
munion Herr Pastor Hoffmann Nachm 2 Uhr Kin
derlehre Herr Pastor Jordan Abends 6 Uhr Abend
gottesdienst Herr Pastor Ho ff mann

Zu Glaucha Vorm 10 Uhr Herr Pastor Knuth Nach
dem Gottesdienst Beichte und Communion Derselbe

Freitag den 4 Februar Abends 8 Uhr Missionsstunde
Herr Pastor Knuth

Katholische Kirche Morgens 7 Uhr Frühmesse Herr
Kaplan Peter Vorm 9Vz Uhr Herr Pfarrer Woker
Nachm 2 Uhr Christenlehre Derselbe

Diakouisseuhaus Vorm 10 Uhr Herr Pastor Jordan
Baptisten Gemeinde Vorm 9 Uhr u Nachm 3 Uhr

im Saale an der Glauchaischen Kirche 12
Apostolische Gemeinde gr Märkerstraße 23 Nachm

3 Uhr Predigt
Giebichenstein Vorm 9 Uhr Herr Pastor Grün

eisen Nachm 2 Uhr Herr Superintendent Urtel

Wetterbericht vom 27 Januar 8 Uhr Morgens

Stationen

Barometer auf
OGr n d

Meeressp red
in Millimeter

Wind Wetter

Tempera
tur in
5 E

4 R
755 8V halb bed 22
754 80 heiter 15
764 80 wollenlos 19

753 8 bedeckt 5

755 N0 Dunst 8

757 0 wolkenlos 18
757 0 bedeckt 14

Haparanda
Hamburg
Memel
Paris
Karlsruhe
München
Leipzig
Berlin

Uebersicht der Witterung
Unter Einfluß einer tiefen Depression im Westen der britischen

Inseln hat bei schwachen bis frischen meist südöstlichen Winden die
Bewölkung über Centraleuropa zugenommen und ist daselbst beträcht
liche Erwärmung eingetreten während Ausbreitung ostwärts über
ganz Deutschland wahrscheinlich ist Dagegen hat im nordwestlichen
Deutschland bei wolkenlosem Wetter der Frost noch zugenommen
Nensahrwasfer meldet 22 Thorn 20 Grad Kälte Im Süden und
Westen Centralmropas fallen stellenweise Niederschlage R A



Vermischtes
Prinz Wilhelm welcher gestern seinen 23 Ge

burtstag feierte beging denselben hier in Berlin bei seinen
Eltern Dieselben hatten ihm im kronprinzlichen Palais
den Geburtstagstisch aufgebaut der inmitten der zahlreichen
Geschenke der königlichen Familie und der Braut des Prin
zen den Namenszug des Geburtstagskindes aus russischen
Veilchen hergestellt zeigte Die Einfassung des Geburtstag
tisches bildete eine große Guirlande aus Rosen

Eine Erinnerung an den Geburtstag des
Prinzen Wilhelm Der 27 Januar des Jahres 1859
war angebrochen ein ruhiger Werkeltag dem man nicht an
sah was er der Welt noch bringen sollte Daß die liebe
Schuljugend am Wenigsten eine Ahnung davon hatte war
nur natürlich So hatten sich denn auch die Sekundaner
der damals jüngsten Realschule Berlins gerade an diesem
Tage recht unnütz gemacht und für den Mittag eine Nach
bleibestunde in xlövo vom Ordinarius zudiktirt erhalten
Die Entbehrung des Mittagsmahles empfand die gesammte
Sekunda schmerzlich am ischmerzlichsten jedoch Freund M
dessen Magen in hörbarer Weise seiner rebellischen Ver
fassung Ausdruck gab Der die Nachbleibestunde überwachende
Lehrer war ein gutmüthiger alter Herr welcher als Lehrer
der Sexta sich vor den Herren Sekundanern etwas be
engt fühlte In dieses Unbehagen mischten sich nun die
seltsamen Töne des M schen Magenknnrrens welche unter
den angehenden Jünglingen eine wenig zurückgehaltene Heiter
keit hervorriefen Aengstlich retirirte der gute alte Herr
hinter sein Katheder Da horch Verdoppelt sich nicht plötz
lich das rollende Geräusch ist es nicht als ob die über
raschenden Töne aus weitentlegener Ferne wie ein verstärktes

Echo herüberdringen Alle lauschen Die Strafarbeiten
die bis jetzt mit unermüdlichem Fleiße heruntergefchmiert
wurden werden unterbrochen Jeder lauscht gespannt nach
dem der Straße zu gelegenen geöffneten Fenster und schnell
ist die Ueberzeugung gewonnen daß es Kanonenschüsse sind

die an Aller Ohr schlagen Sechs Sieben Acht
Neun Zehn beginnt die ganze Klasse laut zu zählen
und dem alten Herrn hinter seinem Katheder wird immer
unheimlicher denn der Ausbruch einer Revolte unter den

ihm anvertrauten Schülern steht wie ein drohendes Gespenst
vor seinem geistigen Äuge Fünfzig Einundfünfzig ist
es schon von den immer unruhiger werdenden Nachbleibern
gezählt da Plötzlich springt Freund M von seinem harten
Sitz auf schwingt sich so schnell es der Umfang seines da
mals schon stattlichen Bäuchleins zuläßt auf den Schultisch
und beginnt mit kräftigem Bierbaß folgende Ansprache
Freunde und Mitschüler Hört Ihr draußen den Donner

der Kanonen Zählt ihre Schläge und wenn ihr bis zum
hundert und ersten gekommen seid werdet ihr die Gewißheit
haben daß ein wichtiges Ereigniß vor sich gegangen daß
unserem erhabenen Königshause ein Prinz geboren ist
Sollen wir deren Herzen in edlem Patriotismus dem
Vaterlande entgegenschlagen hier müßig sitzen und nicht
Theil nehmen an der allgemeinen Freude Nein sage ich
und Ihr werdet mir mit Nein antworten Darum rüstet
Euch zum Abmarsch werft ab die Fesseln die Euch hier
zurückhalten und bedenkt daß Ihr wahre und echte Patrioten
seid Darum hinaus zu theilen den Jubel des Volkes
Kein Demosthenes kein Cicero hätte einen besseren Erfolg
mit seiner begeisternden Ansprache erzielen können als Freund
M mit seinen aus dem Stegreif gesprochenen Worten Die
Bänke leerten sich im Augenblick Jeder griff nach Ueber
zieher und Kopfbedeckung und unter der Führung des ein
flußreichsten Mannes der ganzen damaligen Sekunda stürzten
die plötzlich Freigewordenen hinaus die Treppen hinunter
vorbei an der Wohnung des gewaltigen Direktors der gerade
an seinem Schreibtisch saß und durch die Fensterscheiben die
nur leicht mit Eisblumen überhaucht waren das zügellose
Treiben der Davoneilenden sah An ein Aufhalten seiner
seits war nicht zu denken aber ein Blick in den Stunden
plan zeigte ihm sofort wer die Ruhestörer seien Schnell
bedeckte er den kahlen Kopf mit seinem Sammetkäppchen
trippelte über den Hof und lenkte seine Schritte der Se
kunda zu Er erreichte das Klassenzimmer als gerade der
meuchlings verlassene Magister sich zum Fortgehen rüstete
Einige Worte der Aufklärung genügten in dem Herzen des
Direktors jeden strengen Tadel zu unterdrücken und statt
dessen ein herzliches Lachen auf seinen Lippen hervorzuzaubern
und es entspann sich nun folgendes Zwiegespräch Der

Patriotismus der Schüler Herr Direktor war mächtiger
als meine disziplinarische Gewalt Und Ihre Gut
mütigkeit mein Werthester war immer noch größer als
der Patriotismus der Schüler

Von der Expedition Riebeck ist die Nachricht
eingetroffen daß an Stelle des Dr Mook welcher bekannt
lich im Jordan verunglückte von jetzt ab Dr Manthey
die Expedition begleiten wird Die Reisenden verlassen
Kairo in der zweiten Hälfte des Februar und werden sich
zunächst über Aden nach Sokotora begeben

15 Mark sind mir heute zur Vertheilung an bedürf
tige Arme von einem wohlthätigen Geber in meinem Bezirk
übergeben worden welche nach Wunsch vertheilt sind Herz
lichen Dank dem Geber

Der Armen Vorsteher C Berger 2 Bezirk

Sprechsaal
Der ergebenst Unterzeichnete glaubt den Wunsch vieler

Musikfreunde zu vertreten wenn er Herrn Stadtmusikdirektor
Halle bittet bei der Wahl der in seinen vorzüglich ausge
führten Donnerstagsconcerten zu spielenden Sinfonien doch
auch unserer alten Meister Hahdn und Mozart zu gedenken
Wir sind Herrn Musikdirektor Halle für sein Streben Neues
zu bringen gewiß dankbar allein unsere alten Meister dürfen
nicht vergessen werden Also nicht nur Raff Brahms Hoff
mann zc auch Hahdn und Mozart Walter Sachs

In der 2 Beilage zu Nr 20 der Hallischen Zeitung
befindet sich unter Lokales ein Referat über den Halle
schen Sängerbund worin es heißt An Stelle des bis
herigen Bundespräsidenten wurde Herr Carl Venediger c
gewählt Ich bin da und dort schon befragt worden
warum man mich nicht wiedergewählt hat Hierauf die
einfache Antwort ich war es müde noch länger dem Halle
schen Sängerbunde vorzustehen und habe nach 10 Jahren
lang genossener Ehre gewürzt mit Arbeit und vielen Ver
drießlichkeiten schon Anfangs Dezember v I freiwillig mein

Amt niedergelegt A Bleeser
An die liberalen Wähler der Stadt Halle und

des Saalkreises
Es hat eine kleine Zahl hiesiger sogenannter Nationalliberaler im Verein mit Abgeordneten bei deren Wahl wir wesentlich mitgewirkt haben sich zu einer Kundgebung ver

anlaßt gesehen welche nur gegen den Wahlverein der vereinigten Liberalen für Halle und Umgegend gerichtet sein kann
Auf die darin zum Ausdruck gelangten Anklagen gegen die Secessionisten wird der bevorstehende Parteitag die Antwort zu geben wissen und es wird sich zeigen ob die

Nationalliberalen die Prätension auf eine unfehlbare Norm für die nicht blos nationalen sondern zugleich auch liberalen Bedürfnisse unseres Wahlkreises werden aufrecht
erhalten können

Der Wahlverein erblickt in dem ihm von den Unterzeichnern des Aufrufs voreilig hingeworfenen Fehdehandschuh nichts Anderes als ein Bestreben welches darauf berechnet
ist wenig Personen das Recht der Bevormundung der liberalen Wählerschaft zu ufurpiren Daß unsere Abgeordneten an diesem bedenklichen Schritte Theil genommen müssen wir
um so mehr bedauern als sie sich durch denselben auch nach Außen in ein ungünstiges Licht gestellt haben

Seit dem Jahre 1866 dem Zeitpunkte in welchem der Wahlverein sich allen weiter nach rechts stehenden Parteigenossen zu gemeinsamer Arbeit anbot sind in unserem
Wahlkreise Compromißwahlen zu Stande gekommen

Geschlossen wurde dieser Compromiß zwischen Vertretern des Vereins und einzelnen Personen welche die Leitung der Compromißgeschäfte bereitwilligst übernahmen ohne ihrer
seits eine Organisation zu besitzen Der Boden dieses Compromißversahrens wurde in demjenigen Augenblicke verlassen in welchem die Person unseres früheren Reichstagsabgeordneten
Spielberg verdrängt wurde

In selbstloser aufopfernder Weise hat der Wahlverein für den Erfolg der Wahl des Abgeordneten Boretius gewirkt
Von dieser Zeit ab hielt aber der Wahlverein nach den bei den Verhandlungen gemachten Erfahrungen sich in zuwartender Stellung enthielt sich sogar im vorigen Sommer

jeder Betheiligung bei der Wahl des Abgeordneten Sombart Es ist unwahr wenn dem Wahlverein untergelegt wird als ob er in letzter Stunde einen besonderen Kandidaten ausge
stellt habe Ebenso unrichtig ist die Behauptung daß man die hiesigen Abgeordneten angegriffen und herabgesetzt habe

Wohl aber hat sich der liberale Wahlverein kurz und bündig seiner Vergangenheit gemäß aus den Standpunkt der großen liberalen Partei gestellt welche von der Secession
erstrebt wird

Im Verfolg dieser Ueberzeugung hat der Wahlverein eine Versammlung im Oktober vorigen Jahres einberufen in welcher die durch die Secession geschaffenen neuen Ver
haltnisse diskutirt wurden es ist ferner unter Mitwirkung des Wahlverems auf den 30 Januar ein Parteitag für die große Zahl derjenigen einberufen worden welche die Secession mit
Freuden begrüßt haben

Und dieses unbestreitbare Recht sollte uns durch eine kleine Zahl Unzufriedener verkümmert werden Auch hieraus wird der Parteitag die deutliche Antwort geben

Der Borstand des Wahlvereins der vereinigten Liberalen für Halle nnd Umgegend
Herzseld vr Richter vr Hertzberg Weinack C Meyer

Bekanntmachung
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht daß für den Standesamtsbezirk

Domuitz im Saalkreise der bisherige stellvertretende Standesbeamte Gutsbesitzer Zarries
in Domnitz zum Standesbeamten und der bisherige Standesbeamte Gutspächter Gneist
daselbst zum Stellvertreter des Standesbeamten ernannt worden sind

Magdeburg den 13 Januar 1881
Der Ober Präsident der Provinz Sachsen

gez von Patow

Einzeln Verlaus
Talinen Pres steine pro Hundert i Mk 50 Pf
Prehlitzer Briquettes pro Hundert 55 Pf

ORT
Filiale Leipzigers 55 Ecke Leipziger Platz

I Eine Köchin m mehrj Att welche
Hausarbeit übernimmt n arbeits
Mädchen suchen 1 Febr Stelle dnrch

Ir VeuSIer Trödel 9
I Anständ Mädchen erhalten jederzeit

angenehme Stellen durch
Fr Linneweisz gr Märkerstr 18

1 Kellnerbnrsche sofort gesucht

Ein anst Mädchen vom Lande sucht Stel
lung als Hausmädchen Es wird weniger auf
hohen Lohn als gute Behandl gesehen An
tritt jeder Zeit Zu erfr an der Halle 19 II

1 arbeits Mädchen v Lande m g Z sucht
Stelle Leipzigerstraße 89 I

Ges kcäst Amme v L wünscht sof Stelle
durch Frau Rötzscher Kuttelpforte 5

Vermiet hungen

Herrschaftliche Wohnung
iL s, vis dem Garten des Neumarktschießgra

bens per 1 April zu vermiethen Desgl
eine billige kleinere Wohnung 2 Stuben
3 Kamm ern Karlstratze 5 I

Herrschaftl Wohnungen 80 220
zu vermiethen Jägerplatz S

Eine frdl Wohnung 4 Stuben 3 Kam
mern und Zubehör im Preise von 180 H
sofort oder zum 1 April zu vermiethen

alter Markt 2

Große Ulrichstratze 8
ist die 2te Etage zum 1 April zu vermiethen
Näheres im Laden daselbst

ist die 2 Etage anderweit zu vermiethen und
sofort oder zum 1 April zu beziehen

Stube Kammer Küche mit allen Bequem
lichkeiten zu 60 zum 1 April zu beziehen
Hofwohnung Brüderstraße 15

2 Mal 2 Stuben Kammern Küche Laden
mit Ladenstube geräumige Werkstelle per

1 April alter Markt 16
2 Stuben 2 Kammern Entr6e Küche per

1 April hohes Parterre Brüderstraße 15
Logis 1 April beziehbar für 200 110 H

Lindenstraße 7
Räume mit gangbarem Kohlengefchäft nebst

Pferdestall sind zu vermiethen Näheres in
der Exped d Bl

Eine Wohnung
bestehend aus mehreren Stuben Kammern
nebst Zubehör ist zum 1 April im Ganzen
oder getheilt zu vermiethen

Brunoswarte 10g II

1 kl Wohnung 1 Et f Handwerk
I geeignet f 75 H nebst 2 größeren a
I 133 i/z H zu vermiethen Ansk bei

I H Grase gr Märkerstr
Frdl Wohnung u Zub v gr Ritterg 9

I

Große Ulrichstraße 36
ist Wegzugs halber zum 1 April 1 Wohnung
2 Stuben 2 Kammern Küche c f 300
zu vermiethen

Mühlweg 32
ist die Beletage 3 Stuben 2 Kammern
Küche zc außerdem 1 Bietualienleller mit
Wohnung zum 1 April zu vermiethen

R Dannenberg gr Ulrichstraße 36

Parterre Wohnung
mit Comptoir oder Lagerraum in der
Angustastraße zum i April e zu vermiethen
Offerten unter H r 8792 an

gr Ulrichstr 4 I
Hof Wohnung 2 St 3 K K Wafchh

Boden 1 April zu verm gr Steinstr 73
Logis an einz Leute per Ostern für 60 H

zu vermiethen Geiststraße 67 im Laden

3 St 3 K u Zub Gartenpr 1 April
zu vermiethen gr Wallstr 6 Näh 2 Tr

Frdl Wohnung n d Bahn 2 St 2 K
und Zubehör zu vermiethen Blücherstr 9

2 St 2 K K n
1 April zu beziehen

Z vornh P 80 A
Rannischestraße 10

1 Logis mit Werkstatt zu vermiethen und
Ostern zu beziehen große Ulrichstraße 52

Eine Wohnung zu vermiethen
Unterberg 20

Für den redaetionellen Theil verantwortlich C Bobardt in HM Expedition im Waisenhaus Buchdruckerei des

Große Ulrichstraße Kl
ist Stube Kammer Küche zum 1 April zu
vermiethen Preis 135

Eine Feuerwerk stelle zu vermiethen
Wuchererstraße 34

1 Stube an eine einzelne Person zu ver
miethen Landwehrstraße 15
Möbl Zimmer verm Spiegelgasse 13 II

1 fein möbl Stube ist an eine Dame zu
vermiethen Taubengasse 14 I

F möbl Zimmer Königstraße 18 III
Möbl Stube gr Ulrichstr 47 III l
Möbl Stube zu vermiethen Unterberg 20
Frdl möbl Stube und Kammer an 1 oder

2 Herren Off C S 1 Exped d Bl
Möbl Zimmer Gütchenstraße 1 part

I Mädchen f Logis Näh Exped d Bl
Fr d l möbl Wohnung sof Moritzkirchhof 1 5
Schläfst Südstr u Lindenstr Ecke i Laden

Anst Schlafstelle Dachritzgasse 3

2 anst heizb Schläfst Martinsg 7 H II
Wohnung in 1 0 2 Etage von 4 Stuben

Kammern und Zubehör zum 1 April gesucht
Off mit Preisangabe A 28 Exped d Bl

Montags und Donnerstags Uebung

Waisenhauses

llescher urn herein
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